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Nachftehend find einige Schlachthöfe kurz befchrieben, bei denen der deutfche
Typus mehr oder minder zum Ausdruck gekommen ii’t.

a.) Der Schlachthof zu Neu-Brandenburg (Fig. 266“°), einer mecklenburgifchen Stadt von
7800 Einwohnern, iii: vom Verfafl'er diefes in Gemeinfchaft mit A’lingenberg projectirt, jedoch noch
nicht ausgeführt. Derfelbe zeigt den deutfchen Typus fcharf ausgeprägt. Das Grunditück iit 26,3ä grofs
und enthält außer den zum Schlachthof gehörenden Gebäuden noch einen grofsen Hof, auf welchem Vieh—
märkte abgehalten werden können. Die Schlachthalle für Grofs- und Kleinvieh iii: in directe Verbindung
gefetzt an der einen Seite mit dem Kälberftall, an der anderen Seite mit der Kaldauneuwäfche für Grofs«
und Kleinvieh und mit dem Schweine-Schlachthaufe; eben fo iii: dem Schweine—Schlachthaufe der Schweine—
fiall, fo wie die Kaldaunenwäfche für diefe Thiergattung direct angebaut. Die Stallungen für die leichter
zu transportirenden Thiere, wie Grofsvieh und Schafe, find etwas entfernter gelegt. Der Schlachthof ifi‘.
ohne Grunderwerb zu 45 000 Mark, alfo pro 1000 Einwohner zu 5 770 Mark veranfchlagt.

‚€) Der Schlachthof in Zürich (Fig. 2671“), einer Stadt von 25000 Einwohnern, wurde 1868
von Han/zardt erbaut und bedeckt eine Fläche von ca. 63 a. Rechts von der Einfahrt, parallel der
5,5111 breiten Durchfahrtsitrafse, liegen die Ochfenftälle und Remifen, links die fämmtlichen Schlacht—
räurne und Kaldaunenwäfchen. In der Mitte der linken Seite iii: die Schlachthalle für Grofsvieh angeordnet,
neben der rechts und links je ein grofser Hof liegt. Die Eingänge zu diefen Höfen, wie jener zu der
Rinderhalle, befinden fich an der Durchfahrtsftrafse. Um diefe beiden Höfe find gelegt: a) der Durch-
fahrtsitrafse entlang, rechts und links von den Eingängen in diefe Höfe, fchmale, 3 m tiefe Gebäude mit je
12 Zellen zur Aufbewahrung von Fleifch, mit Thüren nach der Durchfahrtsftrafse; b) auf die entgegen-
gefetzte Seite der Höfe, alfo an der Limmat, und zwar rechts von der Rinderhalle, das Schweine-Schlacht-
haus und links von erfierer das Schlachthaus für Kleinvieh; €) an die Schmalfeiten der Höfe, und zwar an

die der Rinderhalle entgegengefetzte Seite, in den einen Hof der 3111 tiefe Kälber- und Schaffiall und eine

Küche, in den anderen Hof der Schweinefiall und eine Zurichtekammer für Fett und Schmalz (früher Remife).
Dieter Schlachthof iii; in Anlehnung an den franzöfifchen Typus ganz fymmetrifch erbaut, iii; aber

durch die Aneinanderlegung der Gebäude dem deutfchen Typus gerecht geworden, dem jedenfalls beim
Aufgeben der Symmetrie eine viel überfichtlichere und bequemere Geflalt hätte gegeben werden können.
Der Schlachthof koitete (ausfchl. Grunderwerb) 503 152 Francs : 402 522 Mark, alfa pro looo Einwohner
16 101 Mark, war demnach [ehr theuer.

T) Die beiden Schlachthöfe in Genua “”), einer Stadt von ca. 180000 Einwohnern, wurden

1859 erbaut. Der eine liegt in St. Vincenzo und bedeckt 39,33 a, der andere in St. Lorenzo und nimmt

eine Fläche von
Fig. 265. 34,95a ein. Da
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.- Der Schlachthof
Schlachthof zu St. Lorenzo bei Genua ““). — 1/1000 n- Gr. zu St. Vincenzo

Arch.: Refasca. (Fig. 268) befitzt

3 Schlachthallen
für Grofsvieh, eine folche fiir Schafe und Ziegen, welche die Langfeiten eines großen Hofes begrenzen.
Hinter (liefen 4 Schlachthallen, Welche gewölbt, aber vom Hofe nur durch Eifengitter abgefchlofl‘en find,
liegen Kammern zur Aufbewahrung von Fleifch. Die eine Schmalfeite wird von der Schweine—Schlacht-
halle, die andere vom Brühhaufe eingenommen. Die Ställe find nach hinten an einen zweiten Hof nicht
günftig für die Schlachthallen gelegt.

Der Schlachthof zu St. Lorenzo (Fig. 265) ift ganz ähnlich disponirt; die Schlachthäufer find
um den einen Hof, die Ställe um einen zweiten Hof gruppirt.

110) Nach: OSTHOFF, G. u. L. KLINGENBERG. Entwurf eines Schlachthofes fiir Neu-Brandenburg (Mecklenburg).
Wochbl. f. Arch. u. Ing. 1881, S. 470.

“‘) Nach: Eifenb., Bd. 9, S. 9.


